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Brugg wird zum Treffpunkt der Cineasten
Premieren gehören zumProgramm: Im September findet das ersteDokumentarfilmfestival in der deutschsprachigen Schweiz statt.

Michael Hunziker

Das ist eineAnsage! Bruggwird
zur Festivalstadt, wird über die
Landesgrenzen hinaus zum
TreffpunktderCineasten: beim
ersten Dokumentarfilmfestival
in der deutschsprachigen
Schweiz. Geboten wird, das
steht mittlerweile fest, so eini-
ges: zahlreiche Filmvorstellun-
gen in den beidenKinosOdeon
undExcelsior sowie inderGale-
rie Zimmermannhaus, dazu ein
spannendesRahmenprogramm.

Anwesend seinwerdenvom
16.bis 19. SeptemberFilmschaf-
fende, Protagonisten und Film-
interessierte aus der Schweiz
und dem nahen Ausland.
«Brugg steht zum ersten Mal
vollständig im Zeichen des Do-
kumentarfilms aus der ganzen
Welt», sagt Stephan Filati, Be-
triebsleiter im Kulturhaus
Odeon. Für ihn sind die ersten
Brugger Dokumentarfilmtage
eineHerzensangelegenheit.

Künftigalternierend
zudenLiteraturtagen
Das «Odeon», erklärt der Be-
triebsleiter, pflegt seit über
20 Jahren den hochwertigen
Dokumentarfilm. Ihm soll ein
Festival gewidmet werden, das
die Vielfalt des dokumentari-
schen Erzählens abbildet, aktu-
elleThemenaufnimmtundzum
Reflektieren und Diskutieren
anregt.Das zusammengestellte
Programm zeige die Vielfältig-
keit des menschlichen Lebens
und biete Möglichkeiten, den
persönlichenHorizont zuerwei-
tern.KünftigfindendieBrugger

Dokumentarfilmtage, lautet
dasZiel, alle zwei Jahrealternie-
rend zu den Brugger Literatur-
tagen statt.

Die bevorstehende erste
Ausgabe beschäftigt sich mit
demSchwerpunktthemaMusik
– «einerseits mit Filmporträts
über Musikerinnen und Musi-
ker, andererseits durchdieThe-
matisierung der Filmmusik in
Dokumentarfilmen», führtFila-
ti aus.DieOrganisatoren freuen
sich auf die Premiere des Films

«Burning Memories» in Anwe-
senheit der Regisseurin Alice
Schmid, die 2021 mit dem
SchweizerFilmpreis fürdiebes-
te Filmmusik ausgezeichnet
wurde.

Höhepunkte sind überdies
dieWeltpremieredesFilms«Ti-
ger undBüffel» inAnwesenheit
vonRegisseurFabianBiasio, der
Film«Heicho»überdenBerner
Blues Musiker Walter «Wale»
Liniger mit anschliessendem
Konzert oder die Premiere des

regionalen Filmprojekts «Ba-
denfahrt – Fest vereint»mitRe-
gisseur Rolf Lang.

DerVorverkauf startet
übermorgenFreitag
Daneben bieten weitere Werke
Einblicke inMusikerbiografien:
vonAmyWinehouse überBillie
Holiday bis hin zu Iggy Pop,
Frank Zappa oder Tina Turner.
Vonden rund24Filmen,die am
Festival gezeigtwerden, ist etwa
ein Drittel dem Schwerpunkt-

themagewidmet, hält Filati fest.
Zwei Drittel geben einen Über-
blick über das aktuelle Doku-
mentarfilmschaffen in der
Schweiz und in Europa. «Ge-
sprächsrunden mit Filmema-
cherinnen und Filmemachern,
ein Podium zum Thema Film-
musik sowie ein reichhaltiges
kulinarischesAngebot, bei dem
mansichüberdieFilmeaustau-
schenkann, rundendasFestival
ab», sagt Filati. Kurz: «Es ist
eine einmalige Gelegenheit,
über vier Tage in die Welt des
aktuellenDokumentarfilmsein-
zutauchen.»

EineHerausforderung sei es
vor allem gewesen, die Premie-
ren nach Brugg zu holen, da im
Herbst weitere Filmfestivals in
der Schweiz stattfinden, fügtFi-
lati an. Soeben haben die Orga-
nisatorendenFestivaltrailer rea-
lisiert und sinddarandie letzten
Filme zu buchen und das Pro-
gramm fertigzustellen. Dieses
wird in den kommenden zwei
Wochen auf der Website www.
brugger-dokumentarfilmtage.ch
aufgeschaltet. Ebenfalls wird
der Festivalkatalog erstellt.

DerVorverkauf startet über-
morgen Freitag, 23. Juli. Der
Festivalpass ist für 99 Franken
erhältlich, der Tagespass für
44 Franken. Eingerichtet wird
das Festivalzentrum im Kultur-
hausOdeon, wo auch die Eröff-
nung stattfinden wird. Persön-
lich freut sichFilati, antwortet er
aufdieentsprechendeFrage, vor
allem«aufdieBegegnungenmit
Filmschaffenden, Besucherin-
nen und Besuchern sowie auf
viele guteGespräche».

Als Premiere zu sehen sein wird der Film «Burning Memories» in Anwesenheit der Regisseurin Alice Schmid. Bild: zvg

«Alles muss neu angepflanzt werden»
Nach der Überschwemmung derWindischer Gartenanlage schildert Vereinspräsident Alois Steinger die Zerstörung.

Nach demUnwetter in der letz-
ten Woche steht Alois Steinger
neben seinem Gemüsebeet in
seiner Gartenparzelle der Gar-
tenfreunde Sommerau in Win-
disch.Oderwasdavonnochüb-
rig geblieben ist. Der Vereins-
präsidenthat einehektischeZeit
hinter und vor sich. Nun putzt
Steinger seinGartenhaus, hackt
im Garten und versucht, das
Eine oder Andere zu retten.

Gut 60 von 104 Parzellen
hat es vom Dienstag bis Don-
nerstag überschwemmt. Einige
stehen immer noch unter Was-
ser. Auch Präsident Steinger,
dessenParzelle fast anderStras-
se liegt, hat es getroffen.Er sagt:
«DasWasser ausdenSchächten
undderAare stieg gut 65Zenti-
meter und überschwemmte
meinen Garten mitsamt dem
Häuschen.» Seine Kartoffeln
sind verfault und Tomaten und
Salat unbrauchbar. «Im Aare-
wasser sind vieleGiftstoffe ent-
halten. Nur Gemüse, das abge-
kocht werden kann, ist noch zu
verwenden»,weissSteingerund
ergänzt: «AuchderTeppichund
der Bodenmeines Gartenhäus-
chensindkaputt. ZumGlückbin
ich versichert.»

Bereits diesen Donnerstag
komme eine Schadenexpertin

vorbei, schätze die Schädender
betroffenen Personen und ent-
schädige diese direkt. Doch:
«Nicht alle Pächterinnen und
Pächter sind versichert», sagt
der Präsident. So müssen rund
zehnProzentdenentstandenen
Schaden selbst bezahlen.

KaputteBeete sindein
«traurigesBild»
DieGartenanlage erstreckt sich
gut 350 Meter dem Aareufer
entlang. Der Fluss überflutete
diesen Teil bis zu einem Meter
mit Wasser. Mitten in der An-
bau- und Erntezeit sei eine sol-
che Überschwemmung beson-
ders schlimm. Der Pensionär
sagt: «Die Pächterinnen und
Pächter müssen nun von vorne
anfangen: Alles muss wieder
neubepflanztwerden.»EinBio-
garten einer Pächterin stand
unterWasser.Die Schäden sind
nun sichtbar: «Ein trauriges
Bild. Die Frau gab sich grosse
Müheundachtete auf einegros-
seVielfalt.Nun ist alles kaputt»,
sagt Alois Steinger.

Getroffen hat es auch Jürg
Häberling. Der Hobbygärtner
war in den Ferien, als sein Gar-
ten überschwemmt wurde. Hä-
berling sagt:«Sofort stelltemein
Sohn viele Gartengeräte aus

dem Wasser.» Für den Rasen-
mäherunddieMotorhackekam
die Rettung zu spät: «Die sind
futsch. Jetzt hoffe ich auf etwas
Geld der Versicherung.» Sein
Garten sei nicht mehr zu retten
– allesmüsseer entsorgen.Und:
Obwohl er seinGartenhäuschen
etwas erhöht habe, standdieses
gut60ZentimeterunterWasser.
«Der Boden ist beschädigt.
Nach dem Trocknen sehe ich,
was noch zumachen ist.»

Gut 14 Jahre blieb die Gar-
tenanlage –einedergrösstender
Region –vonÜberschwemmun-

gen verschont. Steinger sagt:
«Im 2007 standen unsere Gär-
ten auch unter Wasser. Damals
waresgleich schlimm.»Wiesol-
che Schäden inZukunft vermie-
den werden können? «Gegen
Naturereignisse sindwirmacht-
los, könnenwir nicht beeinflus-
sen», sagt Steinger. «Wichtig ist
jetzt, die Pächterinnen und
Pächter zu unterstützen.»

Unter den Hobbygärtnern
herrscht grosse Enttäuschung.
Mit Zuversicht wird in die Zu-
kunft geblickt, neu angepflanzt
und auf das Beste gehofft. (jwa)

Präsident Alois Steinger in seinem Gemüsegarten. Bild: Janine Walthert

Anteil der erneuerbaren
Energien markant erhöht
Die Stadt bringt die Energieplanung auf den neusten
Stand – der Bericht und die Pläne sind online verfügbar.

Brugg Das Gremium Energie-
effizienz und Klimaschutz der
StadtBrugg (EKS)hat sich2020
nebendemErwerbdesEnergie-
stadt-LabelsmitderEnergiepla-
nung beschäftigt. Die Daten,
ZahlenundKarten sindaktuali-
siert unddie Informationenneu
aufbereitet worden.

Die städtische Energiepla-
nungbesteht auseinemBericht,
aus dem die Energiebilanzen
undmögliche Handlungsfelder
mit Planbeilagen ersichtlich
sind.DerVergleich zudenEner-
giebilanzenvon2012, 2015und
2018 ergibt spannende Ent-
wicklungen, hält der Stadtrat in
einerMedienmitteilung fest. So
ist beispielsweise der Strombe-
zug von 2012 bis 2018 um
8 GWhgesunken.

Biogasmacht sicherstmals
bemerkbar inEnergiebilanz
InderEnergiebilanz2012mach-
ten die erneuerbaren Energien
noch 18% des Strommix (End-
energie) aus. ImJahr2018konn-
tederAnteil erneuerbarerEner-
gienauf57%imStrommix (End-
energie) erhöht werden.

Und in der Energiebilanz
von 2018 macht sich gemäss

Stadtrat erstmalsderAnteil Bio-
gas mit rund 2 GWh/a (1% des
Wärmebezugs,Endenergie) be-
merkbar.

DerSolarkataster ist
indenBericht integriert
Der Bericht zeigt zudem auf,
fährt der Stadtrat fort, wo in
Brugg aktuell Wärme-/Kälte-
verbunde bestehen und welche
Projektemöglichoderbereits in
Planung sind. Auf den Karten
wird ersichtlich,woErdwärme-
oder Grundwassernutzung zu-
lässig ist. In den Bericht integ-
riert wurde zudem der Solarka-
taster des Kantons Aargau,
damit sich Eigentümerinnen
und Eigentümer von Liegen-
schaften orientieren können,
welche erneuerbaren Energie-
träger im Bereich ihrer Liegen-
schaften vorhanden sind.

Weitergehende Informatio-
nen zumSolarkataster respekti-
ve zumSolarpotenzial auf spezi-
fischenDachflächensindaufder
Website der Stadt im Ortsplan
abrufbar. Die Energieplanung
2021 ist ab sofort ebenfalls on-
lineverfügbar (Verwaltung,Pla-
nung und Bau, Umwelt, Ener-
gieeffizienz+Klimaschutz). (az)

StephanFilati
Betriebsleiter «Odeon»Brugg

«Es isteineeinmalige
Gelegenheit, indie
Weltdesaktuellen
Dokumentarfilms
einzutauchen.»


